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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steckverbindung so-
wie ein Verfahren zum Betreiben einer solchen Steck-
verbindung.
[0002] Aus der DE 10 2006 060 238 A1 ist eine Steck-
verbindung bekannt, aufweisend einen Steckverbinder
und einen damit zusammensteckbaren Gegensteckver-
binder, wobei der Steckverbinder einen Kontaktträger
und ein den Kontaktträger aufnehmendes und zu diesem
relativ bewegbares Außengehäuse aufweist, wobei wei-
terhin das Außengehäuse, der Kontaktträger sowie der
Gegensteckverbinder in eine Vorverrast- und eine End-
verraststellung miteinander bringbare Rastmittel aufwei-
sen.
[0003] Wie in diesem Stand der Technik schon darge-
stellt, reicht es bei der Anwendung solcher Steckverbin-
dungen insbesondere in der Automobiltechnik nicht aus,
den Steckverbinder und den Gegensteckverbinder ein-
fach nur zusammenzustecken.
[0004] Aufgrund der Beanspruchungen solcher Steck-
verbindungen im Betrieb von Fahrzeugen sowie bei der
Montage ist es erforderlich, eine dauerhafte, aber gege-
benenfalls auch lösbare Verbindung zwischen dem
Steckverbinder und dem Gegensteckverbinder herzu-
stellen und gleichzeitig bei der Montage, d.h. dem Zu-
sammenstecken, sicherzustellen, dass sich der Steck-
verbinder und der Gegensteckverbinder auch in ihrer ge-
wünschten Sollposition (vollständiges Zusammenste-
cken) zu einander befinden. Hierzu ist in der DE 10 2006
060 238 A1 vorgeschlagen, dass das Außengehäuse,
der Kontaktträger sowie der Gegensteckverbinder derart
in Wirkverbindung miteinander bringbare Rastmittel auf-
weisen, die bewirken, dass zunächst das Außengehäuse
mit dem Kontaktträger in eine Vorverraststellung ge-
bracht wird, wobei danach der Kontaktträger mit dem Ge-
gensteckverbinder zusammengesteckt wird und nach
vollständiger Steckung das Außengehäuse in Richtung
des Gegensteckverbinders verschoben wird und dort in
einer Endstellung verrastet wird. Dieser Bewegungsab-
lauf funktioniert bezüglich des vollständigen Zusammen-
steckens zufriedenstellend. Es weist jedoch noch kon-
struktive Nachteile auf, die es zu beseitigen gilt.
[0005] Aus der US2010/0111597A1 ist eine Steckver-
bindung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Steckverbindung, aufweisend einen Steckver-
binder und einen damit zusammensteckbaren Gegen-
steckverbinder, sowie ein entsprechendes Verfahren
zum Betreiben (Zusammenstecken und Lösen) einer sol-
chen Steckverbindung bereitzustellen, mit dem die ein-
gangs geschilderten Nachteile vermieden werden. Ins-
besondere soll ein einfaches und fehlerfreies Zusam-
menstecken von Kontaktträger und Außengehäuse und
ein anschließendes Zusammenstecken dieser beiden
miteinander verbundenen Bauteile in den Gegensteck-
verbinder sichergestellt werden.

[0007] Diese Aufgabe ist hinsichtlich der Steckverbin-
dung durch die Merkmale des Patentanspruches 1 ge-
löst.
[0008] Erfindungsgemäß ist dort vorgesehen, dass
das Außengehäuse einen an einem Ende eines Ausle-
gers angeordneten Außengehäuserasthaken und der
Kontaktträger einen an einem Ende eines Auslegers an-
geordneten Kontaktträgerrasthaken aufweist. Durch die
jeweils am Ende der beiden Ausleger angeordneten
Rasthaken, die miteinander zusammenwirken, wird es
in vorteilhafter Weise erleichtert, den Kontaktträger und
das Außengehäuse vor dem Zusammenstecken mit dem
Gegensteckverbinder zusammenzubringen. Durch die
Anordnung der Rasthaken an dem Ende des jeweiligen
Auslegers wird zum einen der an sich schon bekannt
Rastvorgang beibehalten, der zufriedenstellend ist.
Gleichzeitig werden durch die Ausleger Toleranzen aus-
geglichen und außerdem eine Führung beim Zusam-
menstecken des Kontaktträgers und des Außengehäu-
ses erzielt. Durch die gezielte Zusammenführung dieser
beiden Teile, an dessen Ende die Verrastung miteinan-
der steht, wird der aus diesen zumindest beiden Teilen
bestehende Steckverbinder schnell, unkompliziert und
eindeutig zusammengebaut und kann somit für das Ein-
stecken in den Gegensteckverbinder vorbereitet werden.
Außerdem hat die Ausgestaltung solcher Ausleger mit
Rasthaken am Ende den Vorteil, dass sowohl das Au-
ßengehäuse als auch der Kontaktträger insbesondere in
einem Kunststoffspritzgussverfahren sehr präzise, kos-
tengünstig und in hohen Stückzahlen hergestellt werden
kann. Außerdem ist der Vorteil gegeben, dass der Kon-
taktträger mit all seinen Elementen, insbesondere die
Kontaktkammern zur Aufnahme von Kontaktpartnern,
separat von den geometrischen Anforderungen an das
Außengehäuse hergestellt werden kann. Das bedeutet,
dass hohe geometrische Freiheiten einerseits bei der
Gestaltung von Außengehäuse und Kontaktträger beste-
hen, andererseits diese beiden Teile aber nach ihrem
Zusammenstecken und Verrasten mittels der Rasthaken
am Ende der Ausleger eine kompakte Baueinheit bilden,
die dazu ausgebildet und geeignet ist, in den entspre-
chend gestalteten Gegensteckverbinder eingesteckt zu
werden. Schließlich haben die Ausgestaltung der Ausle-
ger mit ihren Rasthaken am Ende noch den Vorteil, dass
diese beim Zusammenstecken von Außengehäuse und
Kontaktträger parallel gleitend aneinander geführt wer-
den können, sodass eine eindeutige Einführung und
Festlegung des Kontaktträgers in dem Außengehäuse
(auch als Schutzkragen zu bezeichnen) möglich ist.
[0009] Erfindungsgemäß sind die beiden Ausleger pa-
rallel zueinander ausgerichtet und relativ zu einander be-
wegbar angeordnet, um so den Vorteil einer zielgerich-
teten Führung beim Einstecken des Kontaktträgers in
das Außengehäuse zu bewirken. Außerdem kann die
Einsteckkraft verringert werden, da es möglich ist, dass
der Ausleger mit relativ geringer Kraft federnd ausgelenkt
und nach dem Verrasten selbsttätig wieder zurückbe-
wegt wird, damit die beiden Rasthaken am Ende des
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jeweiligen Auslegers von Kontaktträger und Außenge-
häuse zuverlässig, dauerhaft, aber auch lösbar mitein-
ander verrasten.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung weist die Steck-
verbindung, insbesondere der Steckverbinder, ein Ver-
riegelungselement auf. Ein solches Verriegelungsele-
ment, auch als CPA bezeichnet, hat den Vorteil, dass
eine zusätzliche Verriegelung (zweite Verriegelung) der
Steckverbindung erfolgt, nachdem der Steckverbinder in
den Gegensteckverbinder gesteckt worden ist (erste
oder Primärverriegelung).
[0011] In Weiterbildung der Erfindung ist das Verrie-
gelungselement bewegbar an dem Außengehäuse
und/oder an dem Kontaktträger angeordnet. Damit ste-
hen verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung, um das
Verriegelungselement an dem Steckverbinder, der in
den Gegensteckverbinder eingesteckt werden soll, an-
zuordnen. Umgekehrt gilt das Gleiche, dass eben das
Verriegelungselement an dem Gegensteckverbinder an-
geordnet sein kann und in Wirkverbindung mit dem
Steckverbinder gebracht werden kann. Auch hier ist es
denkbar, dass der Gegensteckverbinder (wie auch der
Steckverbinder) aus zwei Teilen besteht und das Verrie-
gelungselement nur an dem einen oder dem anderen
Teil oder an beiden Teilen angeordnet ist.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung weist das Ver-
riegelungselement einen an einem Ende eines Ausle-
gers angeordneten Verriegelungselementrasthaken auf.
Diese spezielle Ausgestaltung des Verriegelungsele-
mentes hat den Vorteil, dass es nahezu ähnlich ausge-
bildet ist wie die Ausleger mit ihren Rasthaken an dem
Außengehäuse sowie dem Kontaktträger. Auch hier-
durch wird eine zielgerichtete Führung des Verriege-
lungselementes ermöglicht. Außerdem können die bei-
den Ausleger von Kontaktträger und Außengehäuse ge-
nutzt werden, dass Verriegelungselement zu führen und
ebenfalls festzulegen, nachdem Kontaktträger und Au-
ßengehäuse zusammengesteckt worden sind. In beson-
ders vorteilhafter Weise können die Ausleger mit ihren
Rasthaken am Ende des Kontaktträgers und des Außen-
gehäuses so gestaltet sein, dass sie erst in ihrer Sollpo-
sition an den Gegensteckverbinder angeordnet werden
müssen, bevor das Verriegelungselement ebenfalls in
seine Sollposition zur zweiten Verriegelung gebracht
werden kann. Das bedeutet umgekehrt, dass dann, wenn
der Kontaktträger nicht korrekt in das Außengehäuse ein-
gesetzt worden ist und/oder der Steckverbinder nicht kor-
rekt in dem Gegensteckverbinder eingesteckt wurde, das
Verriegelungselement nicht in seine Endposition ge-
bracht wird. Dies hat gerade bei der Montage (Zusam-
menstecken) von Steckverbinder und Gegensteckver-
binder den Vorteil, dass mittels des Verriegelungsele-
mentes sichergestellt werden kann, dass sich der Steck-
verbinder in seiner Sollposition in dem Gegensteckver-
binder befindet und damit Fehlsteckungen ausgeschlos-
sen sind.
[0013] In besonders vorteilhafter Weise ist weiterhin
erfindungsgemäß vorgesehen, dass die Ausleger des

Kontaktträgers, des Außengehäuses und des Verriege-
lungselementes mit ihren jeweiligen Rasthaken am Ende
parallel zueinander ausgerichtet und längs verschiebbar
zueinander angeordnet sind. Dadurch ist, wie vorste-
hend schon beschrieben, die zielgerichtete und leicht-
gängige Bewegung beim Zusammenstecken der einzel-
nen Bauteile gewährleistet.
[0014] Die eingangs gestellt Aufgabe ist hinsichtlich
des Verfahrens zum Betreiben einer Steckverbindung
dadurch erfindungsgemäß gelöst, dass das Außenge-
häuse einen an einem Ende eines Auslegers angeord-
neten Außengehäuserasthaken und der Kontaktträger
einen an einem Ende eines Auslegers angeordneten
Kontaktträgerrasthaken aufweist, wobei der Kontaktträ-
ger in den Gegensteckverbinder eingeführt wird und da-
bei der Außengehäuserasthaken und der Kontaktträger-
rasthaken durch ein Rastelement des Gegensteckver-
binders ausgelenkt werden, danach der Kontaktträger
seine vorgegebene Endlage in Bezug auf den Gegen-
steckverbinder erreicht, insbesondere eine Stirnseite
des Kontaktträgers an den Gegensteckverbinder zur An-
lage kommt, wobei gleichzeitig der Kontaktträgerrastha-
ken von dem Außengehäuserasthaken betätigt und in
Wirkverbindung mit dem Rastelement gebracht wird, so-
dass danach eine Vorverraststellung des Steckverbin-
ders in dem Gegensteckverbinder erreicht ist. Dadurch
wird aufgrund dieser Vorkonfiguration eine erste Stellung
des Kontaktträgers in dem Gegensteckverbinder erzielt,
bei dem schon ein Zusammenstecken von den Kontakt-
partnern des Kontaktträgers und dem Gegensteckver-
binder stattgefunden hat, sodass dadurch zunächst eine
betriebsfertige Steckverbindung realisiert ist.
[0015] In Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
dass das Außengehäuse in Richtung des Gegensteck-
verbinders bewegt wird, bis es seine vorgegebene End-
lage in Bezug auf den Gegensteckverbinder erreicht, ins-
besondere eine Stirnseite des Außengehäuses an dem
Gegensteckverbinder zur Anlage kommt, wobei danach
der Außengehäuserasthaken in Wirkverbindung mit dem
Rastelement gebracht wird, sodass danach eine Endver-
raststellung des Steckverbinders in dem Gegensteckver-
binder erreicht ist. Aufgrund dieser weiteren, d.h. zusätz-
lichen Bewegung des Außengehäuses in Richtung des
Gegensteckverbinders wird dessen Ausleger gezielt ge-
führt und sein am Ende angeordneter Rasthaken in Wirk-
verbindung mit dem Rastelement des Gegensteckver-
binders gebracht. Nachdem die vorstehend genannten
Bewegungen alle ausgeführt worden sind, sind nicht nur
der Steckverbinder mit seinem Kontaktträger und seinem
Außengehäuse in ihrer Sollposition in dem Gegensteck-
verbinder lagerichtig angeordnet, sondern auch der Kon-
taktträger und das Außengehäuse, die den Steckverbin-
der bilden, sind lagerichtig in ihrer Sollposition zueinan-
der angeordnet. Aufgrund dieses vorstehend beschrie-
benen Verfahrens wird gewährleistet, dass die Steckver-
bindung vorkonfiguriert werden kann, indem der Kontakt-
träger in den Gegensteckverbinder eingeführt wird und
der Kontaktträger dadurch seine vorgegebene Endlage
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in Bezug auf den Gegensteckverbinder erreicht. Die an-
schließende Endkonfiguration (Endverraststellung, d.h.
vollständige Einführung des Steckverbinders in den Ge-
gensteckverbinder) wird durch eine weitere Bewegung
des Außengehäuses bewirkt, wobei dadurch der Außen-
gehäuserasthaken in Wirkverbindung mit dem Rastele-
ment des Gegensteckverbinders gebracht wird. Diese
Verbringung des Steckverbinders von seiner Vorverrast-
stellung in seine Endverraststellung bzw. die Ausführung
der Schritte von der Vorkonfiguration bis zur Endkonfi-
guration hat den Vorteil, dass bei der Montage der Steck-
verbindung auf jeden Fall sichergestellt ist, dass der
Steckverbinder funktionstüchtig in den Gegensteckver-
binder eingesteckt worden ist und eine betriebsbereite
Steckverbindung zur Verführung steht. Damit werden
Fehler durch nicht sachgerechtes Zusammenstecken
wirksam vermieden.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung wird nach Errei-
chen der Endverraststellung ein Verriegelungselement
von einer ersten in eine weitere Position gebracht, um
den in den Gegensteckverbinder eingesetzten Steckver-
binder zusätzlich zu sichern. Das bedeutet, dass Steck-
verbinder und Gegensteckverbinder zunächst so ausge-
staltet sind, dass sie nach dem Zusammenstecken mit-
einander verrastet (Primärverriegelung) sind. Darüber hi-
naus ist es mit dem Verriegelungselement möglich (aber
nicht zwangsweise erforderlich), eine zusätzliche Verrie-
gelung (Sekundärverriegelung) zu realisieren. Dabei ist
es von besonderem Vorteil, dass die beteiligten Elemen-
te von Steckverbinder, Gegensteckverbinder und Verrie-
gelungselement so gestaltet sind, dass das Verriege-
lungselement erst dann in seine endgültige Position (Ver-
riegelung) gebracht werden kann, wenn auch der Steck-
verbinder korrekt in den Gegensteckverbinder einge-
steckt worden ist. Nachdem dies erfolgt ist, sind Steck-
verbinder und Gegensteckverbinder sowohl primär als
auch sekundär miteinander verriegelt. Je nach konstruk-
tiver Ausgestaltung der beteiligten Elemente kann daran
gedacht werden, dass diese erste und zweite Verriege-
lung ohne Zerstörung nicht mehr gelöst werden kann,
wobei es jedoch von besonderem Vorteil ist, dass die
Konstruktion so ausgelegt ist, dass die umgekehrten
Schritte ausführbar sind, um den Gegensteckverbinder
und den Steckverbinder voneinander zu trennen. Dies
gilt im Übrigen nicht nur für den Fall, dass das Verriege-
lungselement die Sekundärverriegelung bewirkt. Auch
ohne Verriegelungselement können Steckverbinder und
Gegensteckverbinder so gestaltet sein, dass sie nach
ihrer Verriegelung miteinander auch wieder auseinan-
dergesteckt werden können.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Steckverbindung und dem entsprechenden Ver-
fahren zum Betreiben einer solchen Steckverbindung ist
im Folgenden beschrieben und anhand der Figuren er-
läutert.
[0018] Es zeigen:

Figur 1: Die einzelnen Elemente der Steckverbin-

dung,

Figuren 2 bis 6: Die Bewegungsabfolge der einzel-
nen Elemente von Beginn des Einsteckens bis zum
Erreichen der Vorverraststellung,

Figuren 7 bis 9: Die Bewegungsabfolge der einzel-
nen Elemente von der Vorverraststellung bis zum
Erreichen der Endverraststellung,

Figuren 10 bis 13: Die Bewegungsabfolge des opti-
onalen Verriegelungselementes,

Figuren 14 bis 17: Die Bewegungsabfolge beim Aus-
einanderstecken der einzelnen Elemente.

[0019] Figur 1 zeigt, soweit im Einzelnen dargestellt,
die einzelnen Elemente der Steckverbindung 1. Mit 2 ist
ein Steckverbinder (auch Schutzkragen genannt), mit 3
ein Kontaktträger und mit 5 ein Gegensteckverbinder be-
zeichnet. Ein Außengehäuserasthaken 6 ist an dem Au-
ßengehäuse 3 angeordnet, wobei ein Kontaktträgerrast-
haken 7 an dem Kontaktträger 3 angeordnet ist. Mit 8 ist
ein Rastelement, insbesondere ein Rasthaken in Form
eines Vorsprunges, an dem Gegensteckverbinder 5 be-
zeichnet. 9 Bezeichnet die Stirnseite des Kontaktträgers
4 und 10 die Stirnseite des Außengehäuses 3. Der Au-
ßengehäuserasthaken 6 ist an einem Ausleger 11 des
Außengehäuses 3 und der Kontaktträgerrasthaken 7 ist
an einem Ausleger 12 des Kontaktträgers 4 angeordnet.
In Figur 1 ist ein Verriegelungselement mit 13 bezeichnet,
wobei das Verriegelungselement 13 einen Verriege-
lungselementrasthaken 14 aufweist, der an einem Ende
eines Auslegers 15 an dem Verriegelungselement 13 an-
geordnet ist. Das hier gezeigte Verriegelungselement 13
kann, muss aber nicht vorhanden sein.
[0020] In der Figur 1 sind die einzelnen Elemente vor
ihrem Zusammenbau bzw. dem Zusammenstecken ge-
zeigt. Die fertige Steckverbindung 1 ist dann realisiert,
wenn das Außengehäuse 3 und der Kontaktträger 4 in
den Gegensteckverbinder 5 eingesteckt worden sind. An
dieser Stelle ist schon darauf hinzuweisen, dass das Au-
ßengehäuse 3 und der Kontaktträger 4 gleichzeitig oder
nacheinander (d.h. erst der Kontaktträger 4 und dann
das Außengehäuse 3 oder umgekehrt) in den Gegen-
steckverbinder 5 eingesteckt worden sind. Dabei kommt
es dann zu einer Kontaktierung der Kontaktpartner in
dem Kontaktträger 4 mit den Kontaktpartnern in dem Ge-
gensteckverbinder 5. Diese Kontaktpartner sind in der
Figur 1 in Form von Kontaktstiften in dem Gegensteck-
verbinder 5 angedeutet, wobei der Kontaktträger 4 Kon-
taktkammern aufweist, in die die Kontaktpartner (zum
Beispiel Buchsen) eingesetzt werden können, was in der
Figur 1 nicht dargestellt, in der Praxis aber vorhanden ist.
[0021] Die Figuren 2 bis 6 zeigen die Bewegungsab-
folge der einzelnen in Figur 1 dargestellten Elemente der
Steckverbindung 1 von dem Beginn des Einsteckens bis
zum Erreichen der Vorverraststellung.
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[0022] In Figur 2 ist erkennbar, dass der Kontaktträger
4 schon in das Außengehäuse 3 eingesetzt worden ist.
Dadurch kamen der Außengehäuserasthaken 6 und der
Kontaktträgerrasthaken 7 in Wirkverbindung. Deren
stirnseitiges Ende steht noch vor der Aufwärtsrampe des
Rastelementes 8. Anschließend erfolgt gemäß Figur 3
eine weitere Bewegung des Steckverbinders 2 in Rich-
tung des Gegensteckverbinders 5, wobei die Ausleger
11 und 12 ausgelenkt und folglich auch die Rasthaken
6, 7 ausgelenkt und über die Rampe des Rastelementes
8 bewegt werden. Während in Figur 2 die beiden Stirn-
seiten 9, 10 noch nicht an den zugehörigen Grund des
Gegensteckverbinders 5 zur Anlage gekommen sind, ist
durch die axiale Verschiebung des Steckverbinders 2 ge-
mäß Figur 3 die Stirnseite 9 des Kontaktträgers 4 am
Grund des Gegensteckverbinders 5 zur Anlage gekom-
men, wohingegen die Stirnseite 10 des Außengehäuses
3 noch auf Abstand ist.
[0023] Wie in Figur 5 dargestellt ist, erfolgt durch eine
weitere axiale Verschiebung des Steckverbinders 2 in
Richtung des Gegensteckverbinders 5 ein Gleiten des
Kontaktträgerrasthakens 7 über das Rastelement 8, so-
dass es dahinter verrastet. Gleichzeitig wird dieses Hin-
übergleiten und Verrasten von dem Außengehäuserast-
haken 6 unterstützt, der bewirkt, dass er dem Kontakt-
trägerrasthaken 7 beim Gleiten über das Rastelement 8
und beim dahinterliegenden Verrasten herunterdrückt,
damit sichergestellt ist, dass der Kontaktträgerrasthaken
7 auch sicher und lagerichtig hinter dem Rastelement 8
zur Anlage kommt. Damit wird die Verrastsicherheit ins-
gesamt erhöht.
[0024] Damit befindet sich der Steckverbinder 2 mit
seinem Außengehäuse 3 und dem Kontaktträger 4 in
dem Gegensteckverbinder 5 in der Vorverraststellung
(auch Vorkonfiguration genannt). Dieser Zustand ist in
Figur 6 dargestellt. Dadurch wird auch wirksam verhin-
dert, dass der Steckverbinder 2, insbesondere der Kon-
taktträger 4, aus dem Gegensteckverbinder 5 herausbe-
wegt werden kann.
[0025] Ausgehend von der in Figur 6 dargestellten La-
ge der einzelnen Elemente ist es jetzt gemäß Figur 7
möglich, dass auch das Außengehäuse 3 weiter in Rich-
tung des Gegensteckverbinders 5 axial verschoben wer-
den kann. Dabei kann auch der Außengehäuserastha-
ken 6 über das Rastelement 8 gleiten, wenn sich die
Stirnseite 10 des Außengehäuses 3 in Richtung des
Grundes des Gegensteckverbinders 5 bewegt.
[0026] Diese Bewegungsabfolge ist in Figur 8 darge-
stellt, wobei die endgültige Position des Außengehäuses
3 in dem Gegensteckverbinder 5 in Figur 9 dargestellt
ist. Hier ist sehr gut zu erkennen, dass die beiden Stirn-
seiten 9, 10 des Außengehäuses 3 und des Kontaktträ-
gers 4 in einer Ebene parallel zur Ebene des Grundes
des Gegensteckverbinders 5 bzw. dort zur Analage ge-
kommen sind. Die weitere Bewegung des Außengehäu-
ses 3 in Richtung des Gegensteckverbinders 5 hat dar-
über hinaus bewirkt, dass der Außengehäuserasthaken
6 vollständig über das Rastelement 8 und auch über den

Kontaktträgerrasthaken 7 geglitten ist. Diese beiden
Rasthaken 6, 7 liegen also in axialer Ausrichtung der
Steckverbindung 1 hintereinander und stützen sich an
dem senkrecht nach oben weisenden Rastelement 8 (bei
Betrachtung der Figur 9) ab. Damit befindet sich der
Steckverbinder 2 in seiner Endverraststellung (auch
Endkonfiguration genannt). In dieser Endverraststellung
ist es nicht mehr möglich, den Steckverbinder 2 (oder
auch nur das Außengehäuse 3 oder auch nur den Kon-
taktträger 4) aus dem Gegensteckerbinder 5 zu bewe-
gen, da dies durch die beiden Rasthaken 6, 7 verhindert
wird, die auf Block an dem rückwärtigen Ende des Ras-
telementes 8 zur Anlage gekommen sind. Damit ist in
Figur 9 die endgültig zusammengesteckte Steckverbin-
dung 1 gezeigt, wobei durch die vorstehend beschriebe-
ne Bewegungsabfolge nicht nur sichergestellt ist, dass
die Kontaktpartner des Steckverbinders 2 und des Ge-
gensteckverbinders 5 zuverlässig und lagerichtig mitein-
ander kontaktiert worden sind, sondern dass auch ein
Lösen der Steckverbindung 1 durch diese Primärverrie-
gelung verhindert wird.
[0027] Bezüglich des Verriegelungselementes 13,
weiches in den Figuren 1 bis 9 dargestellt ist, sei noch
darauf hingewiesen, dass dessen Verriegelungselemen-
terasthaken 14, der am Ende seines Auslegers 15 an-
geordnet ist, erst dann die Verriegelung der beiden Rast-
haken 6, 7 ermöglicht, wenn diese ihre Sollposition (in
Figur 9 dargestellt) erreicht haben. In den vorherigen Po-
sitionen der Rasthaken 6,7 (und damit korrespondierend
der Positionen des Außengehäuses 3 und des Kontakt-
trägers 4 in Bezug auf den Gegensteckverbinder 5 ist es
nicht möglich, dass der Verriegelungselementerastha-
ken 14 über die beiden anderen Rasthaken 6, 7 gleiten
kann, um diese zu verriegeln, weil das stirnseitige Ende
des Verriegelungselementerasthakens 14 immer auf
Block zumindest eines der beiden Rasthaken 6, 7 insbe-
sondere auf Block des Rasthakens 6, anliegt. Dies ist bei
der Bewegungsabfolge, die in den Figuren 2 bis 8 dar-
gestellt ist, sehr gut zu erkennen. Wie schon erwähnt,
kann der Verriegelungselementerasthaken 14 erst dann
über zumindest einen der beiden Rasthaken 6, 7 insbe-
sondere den Rasthaken 6, gleiten, wenn diese in ihrer
lagerichtigen Endposition angekommen sind (dargestellt
in Figur 9). Bezüglich der beiden Rasthaken 6, 7 sei noch
darauf hingewiesen, dass diese so gestaltet sind, dass
sie in ihrer endgültigen Position übereinander, nebenei-
nander oder kombiniert, wie dies in Figur 9 dargestellt
ist, angeordnet sein können. Bezugnehmend auf die Fi-
gur 9 ist erkennbar, dass in dieser Schnittdarstellung der
Kontaktträgerrasthaken 7 einen in etwa quadratischen
Querschnitt aufweist, wobei der Außengehäuserastha-
ken 16 einen in etwa doppel-L-förmigen Querschnitt auf-
weist.
[0028] In den Figuren 10 bis 13 ist nochmals die Be-
wegungsabfolge des optionalen Verriegelungselemen-
tes 13 dargestellt.
[0029] In Figur 10 ist erkennbar, welche Lage die bei-
den Rasthaken 6, 7 bezüglich des Rastelementes 8 ein-
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genommen haben. Durch die entsprechende Formge-
bung des Verriegelungselementerasthakens 14, der an
dem Ende des Auslegers 15 angeordnet ist, wird es die-
sem ermöglicht, über die in ihrer Sollposition befindlichen
Rasthaken 6, 7 zu gleiten. Dieses Hinübergleiten in axi-
aler Richtung erfolgt weiterhin in der Darstellung gemäß
Figur 11, wobei die Endposition des Verriegelungsele-
mentes 13 in Figur 12 dargestellt ist. Dabei ist auch er-
kennbar, dass die Fläche des Verriegelungselementer-
asthakens 14, die dem festzulegenden Außengehäuse-
rasthaken 6 zugewandt ist, dessen Oberfläche und Kon-
tur entspricht. Dies hat den entscheidenden Vorteil, dass
das Verriegelungselement 13 spannungsfrei verrastet
ist. Dadurch wird insbesondere der Verschleiß der Steck-
verbindung 1 in ihrem Betrieb deutlich vermindert. Die
gleiche Formgebung, wie sie zwischen dem Rasthaken
14 und dem Rasthaken 6 gewählt ist, wurde auch bei der
korrespondierenden Formgebung zwischen den beiden
Rasthaken 6, 7, hier jedoch in einem anderen Quer-
schnitt, gewählt.
[0030] In Figur 13 ist dargestellt, dass der Steckver-
binder 2 in dem Gegensteckverbinder 5 eingesteckt und
auch das Verriegelungselement 13 spannungsfrei ver-
rastet ist. Durch eine entsprechende Formgebung des
Verriegelungselementes 13 auf der dem Rasthaken 14
abgewandten Seite und einer korrespondierenden Form-
gebung des Auslegers 11 wird einerseits gewährleistet,
dass das Verriegelungselement 13 entlang des Ausle-
gers 11 beim Einführen gleiten kann und andererseits
gewährleistet ist, dass das Verriegelungselement 13 in
seiner Sollposition, wenn es spannungsfrei verrasten
kann, rastend an dem Ausleger 11 in seiner Endposition
verbleibt. Eine solche Geometrie ist gemäß Figur 13 vor-
handen, jedoch in Form dieser Schnittdarstellung nicht
erkennbar. Auf jeden Fall weist das Verriegelungsele-
ment 13 etwa in Höhe des Bereiches, an dem die Aus-
leger 11, 12 an dem Außengehäuse 3 bzw. dem Kon-
taktträger 4 gelagert sind, ein Betätigungselement 16 auf.
Dieses Betätigungselement 16, auch erkennbar in Figur
1, weist zwei in Richtung des Gegensteckverbinders 5
abstehende Stege 17 auf, mit denen es die Endseite der
Ausleger 11, 12 umschließen und dadurch in seiner Soll-
position verrasten kann. Außerdem ist durch die Ausge-
staltung des Betätigungselementes 16 mit seinen Stegen
17, wie in Figur 1 dargestellt, dass das Verriegelungse-
lement 13 erst dann vollständig in den Gegensteckver-
binder 5 eingeschoben werden kann, wenn dessen Aus-
leger 15 mit seinem Rasthaken 14 an dem Ende über
die beiden Rasthaken 6, 7 in ihrer Sollposition gleiten
kann, damit es spannungsfrei verrastet, wobei diese Be-
wegung dann nicht mehr weiter ausgeführt werden kann,
wenn das Betätigungselement 16 an der von dem Ge-
gensteckverbinder 5 wegweisenden Ende der beiden
Ausleger 11, 12 zur Anlage gekommen ist. Damit wird
durch optimale Abstimmung vermieden, dass das stirn-
seitige Ende des Verriegelungselementerasthakens 14
auch ah dem Grund des Gegensteckverbinders 5 zur
Analage kommt. Um den Rasthaken 14 spannungsfrei

in seiner Endposition zu verrasten, verbleibt somit zwi-
schen dem stirnseitigen Ende des Rasthakens 14 und
dem Grund des Steckverbinders 5 ein Spalt.
[0031] Die Figuren 14 bis 17 zeigen schließlich die Be-
wegungsabfolge beim Auseinanderstecken der einzel-
nen Elemente, insbesondere bei dem Herausziehen des
Steckverbinders 2 aus dem Gegensteckverbinder 5. Fi-
gur 14 setzt voraus, dass das Verriegelungselement 13,
sofern es überhaupt vorhanden ist, aus seiner Endposi-
tion herausbewegt wird. Dazu wird das Betätigungsele-
ment 16 entgegen der Einsteckrichtung, d.h. also von
dem Gegensteckverbinder 5 weg, bewegt, sodass des-
sen Rasthaken 14 in entgegengesetzter Richtung die
beiden Rasthaken 6, 7 wieder freigibt. Dieser Start der
Bewegungsabfolge ist im Schnitt in Figur 14 und auf der
dem Gegensteckverbinder 5 abgewandten Seite (Kabe-
labgangsseite) in Figur 15 dargestellt. Durch eine ent-
sprechende Ausgestaltung des Auslegers 11 ist es je-
doch nicht möglich, das Verriegelungselement 13 voll-
ständig zu entfernen, da der Verriegelungselementerast-
haken 14 in entgegengesetzter Richtung auf Block eines
Absatzes des Auslegers 11 zur Anlage kommt. Dies be-
wirkt in vorteilhafter Weise, dass durch Bewegung des
Verriegelungselementes 13 das Außengehäuse 3 beim
Entstecken mitgenommen werden kann. Dies ist in Figur
16 (linke Darstellung) gezeigt. Damit dies nicht unbeab-
sichtigt passiert, ist es jedoch erforderlich, das Verriege-
lungselement 13 zusammen mit dem Außengehäuse 3
nicht nur in axialer Richtung aus dem Gegensteckver-
binder 5 herauszubewegen, sondern eine in etwa dazu
senkrechte Kraft auf das Betätigungselement 16 (Drü-
cken) wirken zu lassen, damit es möglich wird, dass der
bis dahin noch auf Block an dem Rasthaken 7 anliegende
Rasthaken 6 abheben kann, wodurch es erst möglich
wird, jetzt das Verriegelungselement 13 zusammen mit
dem Außengehäuse 3 aus dem Gegensteckverbinder 5
herauszubewegen. Dies ist in der rechten Darstellung
der Figur 16 gezeigt. Zur weiteren Erhöhung der Sicher-
heit gegen unbeabsichtigtes Lösen der Steckverbindung
1 ist noch ein weiterer in Figur 17 dargestellter Mecha-
nismus eingebaut. Denn in Figur 17 ist dargestellt, dass
die beiden Rasthaken 6 und 7 so gestaltet sind und zu-
sammen wirken, dass es immer noch nicht möglich ist,
das Verriegelungselement 13 aus dem Gegensteckver-
binder 5 zusammen mit dem Außengehäuse 3 heraus-
zubewegen. Während in Figur 16, rechte Darstellung, es
gewünscht sein kann, durch eine Modifizierung zu be-
wirken, nur das Außengehäuse 3 zusammen mit dem
Verriegelungselement 13 aus dem Gegensteckverbin-
der 5 zu bewegen, wobei der Kontaktträger 3 in dem
Gegensteckverbinder 5 verbleibt, ist jetzt weiterhin in vor-
teilhafter Weise sichergestellt, dass die Ausleger 11, 12
mit ihren am Ende angeordneten Rasthaken 6, 7 sowie
der Ausleger 15 mit seinem Rasthaken 14 des Verriege-
lungselementes 13 so zusammenspielen, dass durch
Betätigung des Verriegelungselementes 13, wie zu Figur
16 beschrieben, nicht nur das Außengehäuse 3, sondern
zusätzlich auch der Kontaktträger 4 beim Herausbewe-
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gen des Verriegelungselementes 13 aus dem Gegen-
steckverbinder 5 herausbewegt werden. Denn wie in Fi-
gur 17, linke Darstellung, gezeigt ist, wird durch eine wei-
tere Kraft in etwa senkrecht zu der axialen Erstreckung
der Steckverbinder 1 nicht nur, wie in Figur 16, rechte
Darstellung, der Ausleger 11 mit seinem Rasthaken 16
in etwa nach oben bewegt, sondern jetzt (Figur 17, linke
Darstellung) auch der Ausleger 12 mit dem Rasthaken
7, sodass die beiden Rasthaken 6, 7 über das vorste-
hende Ende des Rastelementes 8 angehoben werden
(Figur 17, linke Darstellung). Nachdem dies erfolgt ist,
können durch weitere axiale Bewegung und Krafteinwir-
kung auf das Verriegelungselement 13 alle drei Rastha-
ken 6, 7, 14 über das Rastelement 8 des Gegensteck-
verbinders 5 gleiten. Auch dabei ist wieder gewährleistet,
dass der Rasthaken 14 des Verriegelungselementes 13
nicht nur zur Anlage an dem Ausleger 11 des Außenge-
häuses 3, sondern auch an dem Ausleger 12 des Kon-
taktträgers 4 zur Anlage kommt und dadurch auch der
Kontaktträger 4 und nicht nur das Außengehäuse 3 bei
axialer Bewegung des Verriegelungselementes 13 aus
dem Gegensteckverbinder 5 bewegt wird. Wenn also die
zu den Figuren 14 bis 17 beschriebenen Schritte ausge-
führt worden sind, ist es möglich, den Steckverbinder 2
aus dem Gegensteckverbinder 5 zu entnehmen. Dabei
ist jedoch in besonders vorteilhafter Weise durch das
Vorhandensein des Verriegelungselementes 13 gewähr-
leistet, dass durch dieses eine gesicherte Sekundärver-
riegelung zwischen Steckverbinder 2 und Gegensteck-
verbinder 5 erfolgt ist und weiterhin sichergestellt ist,
dass nur durch eine ganz bestimmt vorgegebene Bewe-
gungsabfolge und Krafteinwirkungen in verschiedene
Richtungen auf das Verriegelungselement 13 dieses aus
seiner Endverraststellung gebracht werden kann, um
durch eine axiale Bewegung beim Entstecken das Au-
ßengehäuse 3 und den Kontaktträger 4 mitzunehmen.
[0032] Die vorstehend beschriebenen Mitnahmen der
einzelnen Elemente (über ihre Ausleger) wird beim Ein-
stecken und/oder beim Entstecken von Steckverbinder
und Gegensteckverbinder durch Rastmittel 18 des Aus-
legers 12, Rastmittel 19 des Auslegers 11 sowie Rast-
mittel 20 des Auslegers 15 bewirkt bzw. die Lagefixierung
in der jeweiligen Endlage bewirkt.
[0033] Bezüglich des Verriegelungselementes 13 wird
noch einmal darauf hingewiesen, dass es vorhanden
sein kann, aber nicht vorhanden sein muss. Wenn es
vorhanden ist, kann es so gestaltet sein, dass es in Folge
einer vorgegebenen Bewegungsabfolge möglich ist, ent-
weder nur das Außengehäuse 3 oder nur den Kontakt-
träger 4 aus dem Gegensteckverbinder 5 herauszuzie-
hen (Entstecken). Alternativ dazu kann das Verriege-
lungselement 13 und seine Bewegungsabfolge so ge-
staltet sein, dass es beim Entstecken zu einer Mitnahme
zunächst des Kontaktträgers 4 und dann des Außenge-
häuses 3 durch das Verriegelungselement 13, oder aber,
wie in den Figuren 14 bis 17 dargestellt, eine Mitnahme
zuerst des Außengehäuses 3 und anschließend eine Mit-
nahme des Kontaktträgers 4 beim Entstecken mittels des

Verriegelungselementes 13 kommt.

Bezugszeichenliste

[0034]

1. Steckverbindung
2. Steckverbinder
3. Aussengehäuse
4. Kontaktträger
5. Gegensteckverbinder
6. Aussengehäuserasthaken
7. Kontaktträgerrasthaken
8. Rastelement
9. Stirnseite (des Kontaktträgers)
10. Stirnseite (des Aussengehäuses)
11. Ausleger (des Aussengehäuses)
12. Ausleger (des Kontaktträgers)
13. Verriegelungselement
14. Verriegelungselementrasthaken
15. Ausleger
16. Betätigungselement
17. Steg
18. Rastmittel (des Auslegers 12)
19. Rastmittel (des Auslegers 11)
20. Rastmittel (des Auslegers 15)

Patentansprüche

1. Steckverbindung (1), aufweisend einen Steckver-
binder (2) und einen damit zusammensteckbaren
Gegensteckverbinder (5), wobei der Steckverbinder
(2) einen Kontaktträger (4) und ein den Kontaktträger
(4) aufnehmendes und zu diesem relativ bewegba-
res Außengehäuse (3) aufweist, wobei weiterhin das
Außengehäuse (3), der Kontaktträger (4) sowie der
Gegensteckverbinder (5) in eine Vorverrast- und ei-
ne Endverraststellung miteinander bringbare Rast-
mittel aufweisen, wobei das Außengehäuse (3) ei-
nen an einem Ende eines Auslegers (11) angeord-
neten Außengehäuserasthaken (6) und der Kontakt-
träger (4) einen an einem Ende eines Auslegers (12)
angeordneten Kontaktträgerrasthaken (7) aufweist,
die durch das Einsetzen des Kontaktträgers (4) in
das Außengehäuse (3) miteinander in Wirkverbin-
dung kommen, und wobei die beiden Ausleger (11,
12) parallel zueinander ausgerichtet und relativ zu-
einander bewegbar angeordnet sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei einer vorgegebenen End-
lage des Kontaktträgers (4) in Bezug auf den Ge-
gensteckverbinder (5) der Kontaktträgerrasthaken
(7) gleichzeitig von dem Außengehäuserasthaken
(6) betätigt und in Wirkverbindung mit einem Rast-
element (8) des Gegensteckverbinders (5) gebracht
ist, so dass danach eine Vorverraststellung des
Steckverbinders (2) in den Gegensteckverbinder (5)
erreicht ist.
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2. Steckverbindung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steckverbinder (2) ein Ver-
riegelungselement (13) aufweist.

3. Steckverbindung (1) nach Anspruch, 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verriegelungselement
(13) bewegbar an dem Außengehäuse (3) und/oder
an dem Kontaktträger (4) angeordnet ist.

4. Steckverbindung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verriegelungselement
(13) einen an einem Ende eines Auslegers (15) an-
geordneten Verriegelungselementrasthaken (14)
aufweist.

5. Steckverbindung (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausleger (11, 12, 15) par-
allel zueinander ausgerichtet und längs verschieb-
bar zueinander angeordnet sind.

6. Verfahren zum Betreiben einer Steckverbindung (1),
aufweisend einen Steckverbinder (2) und einen da-
mit zusammensteckbaren Gegensteckverbinder (5),
wobei der Steckverbinder (2) einen Kontaktträger (4)
und ein den Kontaktträger (4) aufnehmendes und zu
diesem relativ bewegbares Außengehäuse (3) auf-
weist, wobei weiterhin das Außengehäuse (3), der
Kontaktträger (4) sowie der Gegensteckverbinder
(5) in eine Vorverrast- und eine Endverraststellung
miteinander bringbare Rastmittel aufweisen, wobei
das Außengehäuse (3) einen an einem Ende eines
Auslegers (11) angeordneten Außengehäuserast-
haken (6) und der Kontaktträger (4) einen an einem
Ende eines Auslegers (12) angeordneten Kontakt-
trägerrasthaken (7) aufweist, wobei die beiden Aus-
leger (11, 12) parallel zueinander ausgerichtet und
relativ zueinander bewegbar angeordnet sind, wo-
bei:

- der Kontaktträger (4) in das Außengehäuse (3)
eingesetzt wird, und dadurch der Außengehäu-
serasthaken (6) und der Kontaktträgerrastha-
ken (7) miteinander in Wirkverbindung kommen,
- der Kontaktträger (4) in den Gegensteckver-
binder (5) eingeführt wird und dabei der Außen-
gehäuserasthaken (6) und der Kontaktträgerr-
asthaken (7) durch ein Rastelement (8) des Ge-
gensteckverbinders (5) ausgelenkt werden,
- der Kontaktträger (4) seine vorgegebene End-
lage in Bezug auf den Gegensteckverbinder (5)
erreicht, insbesondere eine Stirnseite (9) des
Kontaktträgers (4) an den Gegensteckverbinder
(5) zur Anlage kommt, wobei gleichzeitig der
Kontaktträgerrasthaken (7) von dem Außenge-
häuserasthaken (6) betätigt und in Wirkverbin-
dung mit dem Rastelement (8) gebracht wird,
- so dass danach eine Vorverraststellung des
Steckverbinders (2) in den Gegensteckverbin-

der (5) erreicht ist.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- das Außengehäuse (3) in Richtung des Ge-
gensteckverbinders (5) bewegt wird, bis es sei-
ne vorgegebene Endlage in Bezug auf den Ge-
gensteckverbinder (5) erreicht, insbesondere
eine Stirnseite (10) des Außengehäuses (3) an
den Gegensteckverbinder (5) zur Anlage
kommt,
- wobei danach der Außengehäuserasthaken
(6) in Wirkverbindung mit dem Rastelement (8)
gebracht wird,
- so dass danach eine Endverraststellung des
Steckverbinders (2) in dem Gegensteckverbin-
der (5) erreicht ist.

8. Verfahren nach Anspruch 6 und 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nach Erreichen der Endver-
raststellung ein Verriegelungselement (13) von einer
ersten in eine weitere Position gebracht wird, um den
in den Gegensteckverbinder (5) eingesetzten Steck-
verbinder (2) zusätzlich zu sichern.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zum Lösen der gesi-
cherten Steckverbindung (1), also zum Herausbe-
wegen des Steckverbinders (2) aus dem Gegen-
steckverbinder (5) die umgekehrten Schritte einer
der Ansprüche 7 oder 8 durchgeführt werden.

Claims

1. Plug connection (1) having a plug connector (2) and
a mating plug connector (5) which can be plug-con-
nected to the said plug connector, wherein the plug
connector (2) has a contact carrier (4) and an exter-
nal housing (3) which accommodates the contact
carrier (4) and can be moved relative to the said con-
tact carrier, wherein the external housing (3), the
contact carrier (4) and also the mating plug connec-
tor (5) furthermore have latching means which can
be brought together in a preliminary latching position
and an end latching position, wherein the external
housing (3) has an external housing latching hook
(6) which is arranged at one end of an extension arm
(11) and the contact carrier (4) has a contact carrier
latching hook (7) which is arranged at one end of an
extension arm (12), which external housing latching
hook and contact carrier latching hook come into op-
erative connection with one another by way of insert-
ing the contact carrier (4) into the external housing
(3), and wherein the two extension arms (11, 12) are
oriented parallel in relation to one another and ar-
ranged in a moveable manner relative to one anoth-
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er, characterized in that, in a prespecified end po-
sition of the contact carrier (4) with respect to the
mating plug connector (5), the contact carrier latch-
ing hook (7) is simultaneously operated by the ex-
ternal housing latching hook (6) and brought into op-
erative connection with a latching element (8) of the
mating plug connector (5), so that a preliminary latch-
ing position of the plug connector (2) in the mating
plug connector (5) is reached thereafter.

2. Plug connection (1) according to Claim 1, charac-
terized in that the plug connector (2) has a locking
element (13).

3. Plug connection (1) according to Claim 2, charac-
terized in that the locking element (13) is arranged
in a moveable manner on the external housing (3)
and/or on the contact carrier (4).

4. Plug connection (1) according to Claim 3, charac-
terized in that the locking element (13) has a locking
element latching hook (14) which is arranged at one
end of an extension arm (15).

5. Plug connection (1) according to Claim 4, charac-
terized in that the extension arms (11, 12, 15) are
oriented parallel in relation to one another and ar-
ranged in a longitudinally displaceable manner in re-
lation to one another.

6. Method for operating a plug connection (1) having a
plug connector (2) and a mating plug connector (5)
which can be plug-connected to the said plug con-
nector, wherein the plug connector (2) has a contact
carrier (4) and an external housing (3) which accom-
modates the contact carrier (4) and can be moved
relative to the said contact carrier, wherein the ex-
ternal housing (3), the contact carrier (4) and also
the mating plug connector (5) furthermore have
latching means which can be brought together in a
preliminary latching position and an end latching po-
sition, wherein the external housing (3) has an ex-
ternal housing latching hook (6) which is arranged
at one end of an extension arm (11) and the contact
carrier (4) has a contact carrier latching hook (7)
which is arranged at one end of an extension arm
(12), wherein the two extension arms (11, 12) are
oriented parallel in relation to one another and ar-
ranged in a moveable manner relative to one anoth-
er, wherein:

- the contact carrier (4) is inserted into the ex-
ternal housing (3), and in this way the external
housing latching hook (6) and the contact carrier
latching hook (7) come into operative connec-
tion with one another,
- the contact carrier (4) is inserted into the mating
plug connector (5) and in the process the exter-

nal housing latching hook (6) and the contact
carrier latching hook (7) are deflected by a latch-
ing element (8) of the mating plug connector (5),
- the contact carrier (4) reaches its prespecified
end position with respect to the mating plug con-
nector (5), in particular an end side (9) of the
contact carrier (4) comes to rest against the mat-
ing plug connector (5), wherein the contact car-
rier latching hook (7) is simultaneously operated
by the external housing latching hook (6) and
brought into operative connection with the latch-
ing element (8),
- so that a preliminary latching position of the
plug connector (2) in the mating plug connector
(5) is reached thereafter.

7. Method according to Claim 6, characterized in that

- the external housing (3) is moved in the direc-
tion of the mating plug connector (5) until it
reaches its prespecified end position with re-
spect to the mating plug connector (5), in par-
ticular an end side (10) of the external housing
(3) comes to rest against the mating plug con-
nector (5),
- wherein the external housing latching hook (6)
is brought into operative connection with the
latching element (8) thereafter,
- so that an end latching position of the plug con-
nector (2) in the mating plug connector (5) is
reached thereafter.

8. Method according to Claims 6 and 7, characterized
in that, after the end latching position is reached, a
locking element (13) is moved from a first position
to a further position in order to additionally secure
the plug connector (2) which is inserted into the mat-
ing plug connector (5).

9. Method according to either of Claims 7 and 8, char-
acterized in that the steps of either of Claims 7 and
8 are carried out in reverse in order to release the
secured plug connection (1), that is to say to move
the plug connector (2) out of the mating plug con-
nector (5).

Revendications

1. Liaison par enfichage (1) comprenant un connecteur
enfichable (2) et un connecteur enfichable homolo-
gue (5) pouvant être enfiché à celui-ci, le connecteur
enfichable (2) comportant un support de contact (4)
et un boîtier extérieur (3) recevant le support de con-
tact (4) et pouvant être déplacé relativement à celui-
ci, le boîtier extérieur (3), le support de contact (4)
et le connecteur enfichable homologue (5) compor-
tant en outre des moyens d’encliquetage pouvant
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être amenés dans une position de pré-encliquetage
ou d’encliquetage final les unes avec les autres,
le boîtier extérieur (3) comportant un crochet d’en-
cliquetage de boîtier extérieur (6) disposé à une ex-
trémité d’un bras (11) et le support de contact (4)
comportant un crochet d’encliquetage de support de
contact (7) disposé à une extrémité d’un bras (12),
lesquels crochets d’encliquetage peuvent venir en
interaction l’un avec l’autre par insertion du support
de contact (4) dans le boîtier extérieur (3), et les deux
bras (11, 12) étant orientés parallèlement l’un à
l’autre et étant disposés de manière mobile l’un par
rapport à l’autre, caractérisée en ce que, dans une
position finale prédéterminée du support de contact
(4) par rapport au connecteur enfichable homologue
(5), le crochet d’encliquetage de support de contact
(7) est en même temps actionné par le crochet d’en-
cliquetage de boîtier extérieur (6) et est relié fonc-
tionnellement à un élément d’encliquetage (8) du
connecteur enfichable homologue (5) de sorte
qu’une position de pré-encliquetage du connecteur
enfichable (2) dans le connecteur enfichable homo-
logue (5) soit ensuite atteinte.

2. Liaison par enfichage (1) selon la revendication 1,
caractérisée en ce que le connecteur enfichable
(2) comporte un élément de verrouillage (13).

3. Liaison par enfichage (1) selon la revendication 2,
caractérisée en ce que l’élément de verrouillage
(13) est disposé de manière mobile sur le boîtier ex-
térieur (3) et/ou sur le support de contact (4).

4. Liaison par enfichage (1) selon la revendication 3,
caractérisée en ce que l’élément de verrouillage
(13) comporte un crochet d’encliquetage d’élément
de verrouillage(14) disposé à une extrémité d’un
bras (15).

5. Liaison par enfichage (1) selon la revendication 4,
caractérisée en ce que les bras (11, 12, 15) sont
orientés parallèlement les uns aux autres et sont dis-
posés de manière à pouvoir coulisser longitudinale-
ment les uns par rapport aux autres.

6. Procédé de fonctionnement d’une liaison par enfi-
chage (1) comprenant un connecteur enfichable (2)
et un connecteur enfichable homologue (5) pouvant
être enfiché à celui-ci, le connecteur enfichable (2)
comportant un support de contact (4) et un boîtier
extérieur (3) recevant le support de contact (4) et
pouvant être déplacé relativement à celui-ci, le boî-
tier extérieur (3), le support de contact (4) et le con-
necteur enfichable homologue (5) comportant en
outre des moyens d’encliquetage pouvant être ame-
nés dans une position de pré-encliquetage ou d’en-
cliquetage final les uns avec les autres, le boîtier
extérieur (3) comportant un crochet d’encliquetage

de boîtier extérieur (6) disposé à une extrémité d’un
bras (11) et le support de contact (4) comportant un
crochet d’encliquetage de support de contact (7) dis-
posé à une extrémité d’un bras (12), les deux bras
(11, 12) étant orientés parallèlement l’un à l’autre et
étant disposés de manière mobile l’un par rapport à
l’autre,

- le support de contact (4) étant inséré dans le
boîtier extérieur (3), le crochet d’encliquetage
de boîtier extérieur (6) et le crochet d’enclique-
tage de support de contact (7) étant ainsi reliés
fonctionnellement l’un à l’autre,
- le support de contact (4) étant inséré dans le
connecteur enfichable homologue (5), et le cro-
chet d’encliquetage de boîtier extérieur (6) et le
crochet d’encliquetage de support de contact (7)
étant alors déviés par un élément d’encliqueta-
ge (8) du connecteur enfichable homologue (5),
- le support de contact (4) atteignant sa position
finale prédéterminée par rapport au connecteur
enfichable homologue (5), en particulier un côté
frontal (9) du support de contact (4) venant en
appui sur le connecteur enfichable homologue
(5), le crochet d’encliquetage de support de con-
tact (7) étant en même temps actionné par le
crochet d’encliquetage de boîtier extérieur (6)
et étant relié fonctionnellement à l’élément d’en-
cliquetage (8),
- de sorte qu’une position de pré-encliquetage
du connecteur enfichable (2) soit ensuite attein-
te dans le connecteur enfichable homologue (5).

7. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en ce
que

- le boîtier extérieur (3) est déplacé en direction
du connecteur enfichable homologue (5) jusqu’à
atteindre sa position finale prédéterminée par
rapport au connecteur enfichable homologue
(5), en particulier un côté frontal (10) du boîtier
extérieur (3) venant en appui sur le connecteur
enfichable homologue (5),
- le crochet d’encliquetage de boîtier extérieur
(6) est relié fonctionnellement à l’élément d’en-
cliquetage (8),
- de sorte qu’une position d’encliquetage finale
du connecteur enfichable (2) dans le connecteur
enfichable homologue (5) soit ensuite atteinte.

8. Procédé selon les revendications 6 et 7, caractérisé
en ce que, après avoir atteint la position d’enclique-
tage finale, un élément de verrouillage (13) est ame-
né d’une première position à une autre position pour
fixer en outre le connecteur enfichable (2) inséré
dans le connecteur enfichable homologue (5).

9. Procédé selon l’une des revendications 7 ou 8, ca-
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ractérisé en ce que pour libérer la liaison par enfi-
chage fixée (1), c’est-à-dire pour sortir le connecteur
enfichable (2) du connecteur enfichable homologue
(5), les étapes inverses de l’une des revendications
7 ou 8 sont effectuées.
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